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es nicht die Mensch-b!formalion- Interaktion und die Mensch-Mensch-InteraktIon 
und -Kooperation sein? Dies sind Fragen, die zu neuen Paradigmen in der luK_ 
Technik ftihren . Dazu gehört z.B. die Idee, dass der Computer in den Hintergrund 
tritt , als Gerät "unsichtbar" wird, die Funktionalität aber überall verfugbar ist. 

2. Neue Arbeits- und Organisationsformen . luK-Technik hat nicbt nur Ar­
beitsinhalte verändert, sondem auch Arbeitsprozesse. Diese Veränderungen haben 
Auswirkungen auf den Ort und die Organisation von Arbeit. Telearbeit und mo­
biles Arbei ten relativieren die Bedeutung des Arbeitsplatzes im Büro und erfor­
dern einc bewusstere Organisation der Übergänge zwischen individueller Arbeit 
unterwegs und Gruppenarbeit, z. B. Besprechungen, in Bürogebäuden. Parallel 
dazu entwickeln sich neue Organisationsfornlen mit flexiblen und dynamischen 

tntkturen (z.B. ad hoc und on-demand Tea ms). Diese Projektgruppen sind oft 
auch räumlich verteilt und bilden sog. Virtuelle Teams, Virtuelle Organisationen. 

3. 'eue Ansätze zur Rolle realer Objekte und von Architektur. Obwohl die 
luK-Technik Arbeitsinhalte und Arbeit prozesse veränderte, ist die Gestaltung der 
physischen Arbeitsumgebungen wie Büros und Gebäude nahezu unverändert 
gcblieben. Weder neue Organisationsformen noch das computergesrutzte Arbeiten 
wurden 10 ausreichender Weise in der Gestaltung von Büros und Gebäudestntktu­
ren reflektiert. Hinzu kommt die Diskussion Zur RO lle von Bürogebäuden in Zei­
ten. in denen man im Prinzip überall arbei ten kann (z. R. mit dem Laptop unter­
wegs). Mitglieder vil'lueller Teams müssen sich (angeblich) auch nicht mehr von 
Angesicht zu Angesich t treffen, sondem können dies in vi rtuellen Welten tUII 
(z.B. in sog. "chat rooms"). Andererseits gibt es die Pos ition, dass es auch in Zu­
kuntl ßUrogebäude geben wird und geben muss. Als sog. "Kooperative Gebäude" 
Ubernehmen sie aber eine neue Rolle. Die These lautet, dass sie weniger die Orte 
rur individuelles Arbeiten sein werden, sondern vielmehr die Orte fiir geplante 
TCl/marbeit und genauso wichtig flir infom1eIJe Kommunikation. Die Bedeutung 
realer architektonischer Umgebungen wird auch durch die" Wiederentdeckung" 
rculer Objekte in der luK-Technik unterstrichen. Die Realität wird angereicbert 
( .. llugmented reality"). Informationen werden al "tangible bits" quasi berührbar. 
Im Gegensatz zur virtuellen Realität werden Inrormationen direkter zum Men­
schen gebracht und die IT in die physische Umgebung integriert ("roomware"). 
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1 Abstract 

Im Workshop sollen sich Forscher und Prakti ker zusammenfinden, die sich mnit 
der WissenskOl11l11un lkatlOn und -kOOpcldtlon In Vif . . .. ' . . tuelien VerbUnden bescl,,\ 1_ 

gen. Im Gegensatz zu Organisationen mit stabi l c l~ Stru kt l.".C ~' und ~~z.e~sen ,'~t 
die Wissenskommunikation in VerbUnden durch dIe Vo.'atdltat von eZle wng~:~ 
und die gering ausgeprägten Strukturen wesenthch schwlenger sozl~-tec~IIlISC~cr_ 
unterstützen. Es handelt sich bei der Wissenskommulll kauon III ~:~:ft:~ und 
bünden um dynamische, verteilte, zu erschheßende Wlssenslan s 
nicht um fest umrissene Aufgaben und Stntkturen. 

. Eb t dem Stichwort "Communlly Entsprechend der aur internatIOnaler ene un er . d Wissens-
Informat ics" oder "Knowledge Communities" diskutIerten Fo~en er .. 1'1 

. h h der gar IlIcht orgamsle en kommunikation und -kooperation III eher s~ wac 0 'un en Forschungs-
Verbünden ist es das Ziel des Workshops, 111 dIesem noch

d
J ~tierenden Ideen 

zweig einen Abgleich zwischen Problemen aus der prdaXls uKnl.ex g rolgender Fra-
h b '- fl 'hren un zur antn " und Konzepten aus der Forschung er elzu u 

gen beizutragen: . .. 

• Welche Faktoren können Wissenskol11l11Unl allon 1110 • 'k' ti vieren? WIe konnen 
diese Faktoren gestärkt werden (techni sch, orga l1lsatonsch)? 

I I F ktoren beeinflussen Ern-• Wie kann Wissen kollaborati v entstehen? We c 1e a 
zienz und Effektivität dieses Prozesses? 
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• Wie können/müssen Werkzeuge aussehen, die die WissenskommunikatlOil 
und Wissensarbeit unterstützen (Sichtbarkeit von Wissen und Experten. Sicht. 
barkeit von Wissensnachfrage)? 

• Welche Grenzen und Möglichkeiten bieten modeme Technologien bei der 
Einbindung schwach motivierter Nutzergruppen ("casual user")? 

• Welche Rolle spielt das Engagement einzelner Mitglieder einer Knowledge 
ommunity flir den Wissenskommunikationsprozess als Ganzem? 

Unter den Begriffen "Wissenskommunikation und -kooperation" sollen hier s0-

wohl Aktivitäten computerunterstützten kooperativen Lemens als auch kurz., 
mittel- und langfristig wirkende Aktivitäten problemorientierten Wissensmana. 
gements verstanden werden. "Virtuelle Verbünde" bezeichnen neben virtuellen 
UntemehmenlOrganisationen auch ortsbezogene virtuelle Gemeinschaften (Ge. 
ographical Virtual Communities, z.B. Digitale Städte, Bürgernetze) und rein. 
vi rtuelle Gemeinschaften (Virtual Communities, z.B. MUD-User). 

eben der Unterstützung der "eigentlichen" Wissenskommunikation und 
-kooperation im jeweiligen Interes engebiet ist auch das Wissen über die Funktio­
nalttät der als Medium dienenden Technologie (Hardware und Software) durch 
geeIgnete Gestaltungsmaßnahmen ein interessanter Diskussionsgegenstand. 
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